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Der Baron Bühl betrachtete ſie mit einem gewiſſen

Wohlwollen die ordentliche nüchterne und ſelbſt in aller
Aufregung gefaßte Perſon gefiel ihm gar nicht übel und
da es ſchon ſein Beruf war begann er wieder Vorſehung
zu ſpielen und nachzudenken wie er ihr helfen könne
Wenn er nicht ſchon ein ſo alter Knabe geweſen wäre
hätte er ihr vielleicht angetragen ſelbſt als Ferdinand oder
in anderen Rollen aufzutreten um ihr das Weiterſpielen
zu ermöglichen denn er hätte zeitlebens für das Thea
ter eine rührende wenn auch unerwiderte Liebe gehabt
Aber Scherz beiſeite er möchte ihr einen anderen Vor
ſchlag machen Da er nicht zum Theater kommen könne
möge vielleicht ſie zu ihm kommen Die Ueberackerin ſah
ihn erſtaunt an Nun das ſei nicht ſo unglaublich und
unmöglich wie es ſcheine Er halte ſie für eine ordnungs
liebende genaue und ehrliche Frau der man wohl auch
ein Hausweſen anvertrauen könne das ja ſchließlich auch
nicht viel verwickelter zu vetreiben ſei als eine Theater
wirtſchaft Kurz und gut er ſuchte eine Beſchließerin die
ihm auf ſeine Vorräte ſehe das Nötige austeile und
überwache Die Vorgängerin ſei ihm zwar nicht durch
gegangen wie Frau Ueberacker ihr Held aber ſie habe
ihm gekündigt und nun ſcheine ihm das Zuſammentref
fen zweier Verlegenheiten einen gemeinſamen Ausweg zu
zeigen Sie ſei doch ſchließlich im Theater nicht gerade
glücklich meinte er die ewigen Verlegenheiten und Sor
gen müßten einer Frau in vorgerückten Jahren ſie ver
zeihe daß er ſo aufrichtig rede doch zuwider werden
das Einkommen ſchwanke von Schulden zu geringſtem
Ertrag jeder Tag bringe neue Enttäuſchungen neue
Schwierigkeiten er glaube kaum daß ſie auch nur einen

irrige für Zeiten der Not und Krankheit zurück
legen könne Sie habe vielleicht ſelbſt ſchon manchesmal
die Bühne und den falſchen Zauber dieſes Berufes ver
wünſcht ein ruhiges bürgerliches Geſchäft begehrt eine
ſichere Zukunft und eine Ausnützung ihrer fraulichen Fähig
keiten Was aber ihre kleine Truppe anlange um die
ſie ſich etwa auch noch Sorge machen müſſe und die ſie
nicht ohne weiteres im Stich laſſen könne fo glaube er
auch für die Leutchen wenn ſie nur arbeiten wollten
und ehrlich ſeien Arbeit und Brot ſchaffen zu können
Jeder würde ſich ſchon an einer geeigneten Stelle verwen
den laſſen und wenigſtens ſo lange hier bleiben
können bis er etwas anderes Geeigneteres gefunden habe
Aber auch von den Mitgliedern erwarte er daß ſie in das
bürgerliche Daſein am Ende nicht ungern zurückkehrten

Er hatte ſich in edlen Eifer hineingeredet und alle
Gründe erſchöpfend vorgetragen die er für ſeine gute
Abſicht nur geltend machen konnte Die Ueberackerin
ſaß ſtill da ſenkte den Kopf und ſpürte wie ſie rot im
Geſicht wurde und wie ihr langſam unaufhaltſam Tränen
in die Augen drangen ſo daß ſie als er endlich geſchloſ
ſen hatte und auf ihre Antwort wartete kaum ſprechen
konnte denn ſie fühlte ſich völlig verwirrt und nun
noch mehr aus allem Gleichgewicht gebracht als vordem

Einen Augenblick ſchien ihr freilich aus dieſem gutge
meinten Angebot die Rettung ſelbſt eine beſſere Zukunft
zu winken ein Ende aller Mühen und Sorgen eine auf
richtige e infache wahre menſchliche Exiſtenz ohne Selbſt
betrug und ohne jene abendliche Täuſchung die ſie S

ſcheit wie ſie war als ſolche verſpürte und als
hickſalhafte Laſt ertrug Aber auch nur einen Augen

blick lang Jm nächſten ſchien ihr die Zumutung unglaub
lich und unwürdig Sie ſollte einen Beruf aufgeben dem
ſie ein Leben lang in Sorge und Eifer aber auch treulich
gelebt hatte der mit allen ſeinen Mühſeligkeiten auch
mit ſeiner Lüge und ſeinem Selbſtbetrug doch auch die
Schönheit das Wunder der Welt ſelbſt bedeutete und ihr
gerade daran Anteil gab je ſtiefmütterlicher ſie ſonſt
vom Glück bedacht war Hatte ſie denn ihr Geſchäft nur
betrieben weil ſie kein anderes Brot finden znnte oder
weil es eben ihre Kunſt war Jhre Kunſt ihr Wille und
Wunſch der ſeit ihrer Kindheit ihr ganzes Selbſt aus

eigentliches Weſen gering einſchätzen wenn man ihm zu
muten konnte es an einem böſen Tage aufzugeben und
ein anderes anzunehmen Sie mochte freilich anderen Beſ
ſeren Glücklicheren an Erfolg an Begabung nachſtehen
aber vielleicht waren ihr Wille ihr Streben ihre menſch
liche Kraft eben darum mehr wert als der leichtere
Triumph der anderen denn ſie ertrug Leiden und jahre
a Qualen eine Wanderſchaft voll Entbehrung Ver
druß und Enttäuſchung um dieſer Kunſt willen Und
nun ſollte ſie ihren Beruf ihr eigentliches Weſen das
einzige wofür ſie lebte wenn anders ſie eben überhaupt

r einen Zweck lebte aufgeben dieſe Kunſt verlaſſen die
r treuer geblieben war als Jugend Hübſchheit und
iebe Denn die Kunſt hielt bei ihr aus ſo wie ſie bei

der Kunſt Wenn man vierzig Jahre Schauſpielerin iſt
dann iſt man es eben und wird nicht Beſchließerin oder
irgendwas ſonſt auf der Welt Sie kleidete ihre Ablehnung
freilich in höfliche und beſonnene Worte um den wohlge
meinten Rat nicht kränken und den hilfreichen Baron
nicht zu verletzen ſie ließ zwar durchblicken daß ihr Stolz
und ihre eigentliche Natur das Angebot verwerfen müß

ten aber ſie fand eine leidliche Form dafür indem ſie ſich

sbeilage der Sa

außerſtande erklärte ſo ſpät und in ſo vorgerückter Zeit
in weue Verhältniſſe einzutreten die alten wenn auch
kümmerlichen und ſchwierigen aufzugeben in denen dochtrotz allem eine gewiſſe Veſriedigng ſogar wenn man

es ſagen düre auch das eigentliche wahre Glück eines
kummerrollen Daſeins läge

So empfahl ſie ſich dem Baron der ſie mit bedau
erndem Kopfſchütteln entließ Wem nicht zu raten iſt
dem iſt nicht zu helfen

Wie erging es mittlerweiſe unſerem ihrem Ausreißer
Der Abendzug fährt von Salzburg nach Linz ſeine

guten drei Stunden und verliert allmählich die Dämme
rung die Paſſagiere werden müde draußen zieht die
Dunkelheit auf und weht kühl in die Fenſter Jngomar
fröſtelt und er ſpürt auch das Zittern des empfindlichen
Hundes welcher unter der Bank hinter den Beinen
ſeines Herrn kauert Allmählich denkt der Herr nicht
mehr an die Verlockungen ſeiner Flucht ſondern an die
näheren unbequemen Umſtände weniger an den böſen
Spaß ſeiner Benefizvorſtellung ohne ihn als an die
Kälte in Wagen und an das warme Nachtmahl das es
jetzt im Braunen Ochſen gegeben hätte Hingegen
mußte er in Linz mit ſeinem Gelde zu Rate gehen
wenn er ſeiner Schönen noch eine gute Weile nachreiſen
und auch einen ernſteren Erfolg erzielen wollte Nichts
da warmes Nachtmahl und bequemes Quartier Wir
werden im Freien auf einer Gartenbank warten bis
es Zeit iſt zu Schiff zu gehen So begann unſer Held
zu denken womit ſein Hund anfing und blieb Eſſen
und Schlafen Jn Linz ſchüttete der Zug die Leute
raſch aus und Jngomar erhaſchte nicht einmal mehr
ein flüchtiges Wehen des blauen Schleiers der längſt
ſchon in einem Hotelwagen verſorgt war Durchfroren
und hungrig ſtieg er über die Treppe in die Stadt hinab
und gab ſich gar nicht einmal mehr beſondere Mühe
der Begehrten der er nachreiſte eindringlich nachzuſehen
Er verſuchte ſeinem Gang immerhin eine muntere Be
wegung einen gefälligen geſchwinden Rhythmus zu
geben erſtens wegen der Erwärmung zweitens weil da
durch auch ſein ganzes ſeeliſches Verhalten wieder elaſtiſch
und ſchwungvoll werden ſollte Damit bekam auch das
träge Pendel ſeiner Phantaſie einen Stoß daß es herz
hafter ſchwang und in der Richtung einer wunderbaren
Stromfahrt mit einem wunderbaren Mädchen in Duft
und Märchen Um bis zu dieſem Morgen das Schiff
fuhr gottlob wenigſtens ſehr früh am Tage ab ſeine
Phantaſie nicht vollig nüchtern durch anſtrengende Vor
ſtellungen weiter jagen zu müſſen ſuchte er mit ſeinem
Hektor ein kleines Gaſthaus auf und genoß ein beſchei
denes aber ſchmackhaftes Eſſen dazu das kühle friſche
Bier ließ auch dem Hund ein ſtandesgemäßes Futter
reichen trat ſo geſtärkt ſeine nächtliche Wanderung durch
die Stadt an ſo lange bis er ſchläfrig war daß er
auf einer Bank im Volksgarten halbwegs ungeſtört bis
zum Tagesanbruch einzunicken hoffen konnte Hektor
leiſtete ihm dabei ſtill und geduldig Geſellſchaft Endlich
war es ſoweit Morgen daß das graue Licht des ſpä
teren herbſtlichen Tages die Stille ſchon mit Hahnen
rufen und erſtem Marktfuhrwerkslärm durchbrach Jngo
mar wuſch ſich etwas oberflächlich an einem fließenden
Brunnen und kämmte ſich vor ſeinem Taſchenſpiegel zupfte
ſein Hemd ſeine Krawatte Rock und Weſte zurecht gab
dem weichen Hütel eine neue gefälligere Form und be
ſtieg als erſter das Schiff um die Schöne nicht zu verſäumen und ſogleich mit den Augen wenigſtens gelangen

zunehmen wenn ſie auftrat Seine Mittel erlaubten
ihm freilich nicht eine Fahrkarte für den erſten Platz
zu löſen wie die Schmachtende gewiß tat aber auf dem
Verdeck nahm man dieſe böſen Geldunterſchiede nicht ſo
genau und konnte ſich hierhin und dorthin ergehen die
Ausſicht bewundern oder ein hübſches Gegenüber und
immer ſo tun als ſei man an der geziemenden Stelle
Vorderhand füllten ſich die Räume der zweiten Kajüte
und das Hinterdeck raſcher als die der erſten Bauern
Städter ländliche Frauen Studentlein reiſende Hand
werksleute fanden ſich gleich mit Taſchen und Koffern
Waren und Körben und mit Muſik Geſang und Fröh
lichkeit zueinander und kaum war der Einlaß eröffnet
ſo trugen die eilfertigen Schiffskellner ſchon Bier und
Wein und warme Würſte ja ſaftiges Fleiſch mit köſt
lichem Zwiebelgeruch herum boten Obſt und Kuchen aus
Ein reiſender Muſikmacher ſpielte auf der Ziehharmo
nika die Zuhörer ſangen zu ſeiner Begleitung und in
aller Eile war gleich eine ganz luſtige Welt auf dieſen
Planken zuſammengebracht und in ihrem Gange die
munterce reiſehafte Welt der einfachen Leute als beſtünde
ſie ewig und nicht bloß für ein paar Stunden Fahrt
über den raſch hintragenden Strom Jngomar fühlte ſich
ron dieſem Durcheimander heimelig berührt glich es
doch irgendwie der vertrauten Welt des Theaters mit
ſeinem Gedränge und Geſchiebe mit ſeinen allbekannten
darum nicht minder wahren Figuren und Situationen
dem allerweltsweiſen Wirt der jedem ſeine Erfahrungen
zum Beſten gibt dem jugendlichen Reiſeanfänger in
tauſend Verlegenheiten netten achtzehnjährigen Schönen
die mit vollem Herzen lachen und ihre dunklen Blicke
nach gefälligen männlichen Reiſegenoſſen auswerfen bis

in eine kleine Galanterie eingefangen ſind wo
ich und den lieben Nächſten haben wollen

Fortſetzung folgt
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Die letzte Nacht

Nachdruck verboten
Noch einmal war die tiefe Nacht uns hold

Sie wölbte auf die düſtren Bogengänge
In dunkelblauem Samt glomm Sternengold
Und fern im Tal verhallten Waldhornklänge

Wir ſtanden finſter ſchweigend Arm in Arm
Dein Haupt hing ſchwer auf meine Schulter nieder
Durch unſre Seelen zog ein tiefer Harm
Und weher Krampf durchzuckte unſre Glieder

Doch dann bvach jäh das Feuer in mir hoch
Und ſchlug hinüber dich auch zu entflammen
Jn wildem Brande Herz zum Herzen flog
Und Luſt und Wehe loderten zuſammen

Noch einmal ſog ich deinen Atem ein
Und ſchlang um mich der Locken dunkle Fluten
Berauſchte mich an deiner Küſſe Wein
An unſrer Leidenſchaft Lenzſonnengluten

Dann in dein Schluchzen ſchwer und abgrundtie,
Scholl hart vom Hauſe her ein Männerlachen
Voll Wehmut heiß ich deinen Namen rief
Du gingſt Und morgen wirſt du Hochzeit machen

August Adolf Kassau

Kleines Wiſſen
Allerhand intereſfanter Kleinkram von

Prof
Nachdruck verboten

Wußten Sie ſchon daß man Leuchtzifferblätter außer bei
Uhren auch bei Kompaſſen Meßinſtrumenten und Geſchütz
richtgeräten verwendet Statt der teuren Radiumpräparate
nimmt man neuerdings Erfſatzſtoffe wie z B das jüngſt ent
deckte Menothorium

James Watt kennen wir hauptſächlich als den Erfinder
der Dampfmaſchine und des Kondenſators Er hat aber auch
die für die Handels und Geſchäftswelt unentbehrlich ge
worden Briefkopierpreſſe erfunden und iſt der Gründer dies
einheitlichen Maß und Gewichtsſyſtems

Wußten Sie ſchon daß zwiſchen je zwei Eiſenbahnſchienen
bei der Verlegung ſtets eine Wärmelücke gelaſſen werden muß
Die Schienen dehnen ſich nämlich auf 1 Meter Länge bei je
1 Grad Wärmezunahme um 1,85 Millimeter aus

Die Jtaliener haben neuerdings ein Kleinflugzeug gebaut
das nur 3,45 Meter hoch und 3,8 Meter breit iſt

Die Technik der Luftphotographie iſt ſoweit vorgeſchritten
daß man vom Flugzeug aus vhne weiteres fertige Landkarten
von ausgezeichneter Schärfe aufnehmen kann Eine Aufnahme
mit einem Apparat von Meter Brennweite in 5000 Meter
Höhe ergibt z B eine Karte im Maßſtab 1 10 000 die ein
Gelände von 500 Hektar alſo mehr als das Dreifache des
Fürſtentums Monaco umfaßt

Ein Kilogramm gutes Karbid liefert 300 Liter Azetylen

Der Buödha mit der Lotosblüte
Von

Theg von Harbou
Nachdruck verboten

Als er krank war auf der ſchmalen Brüde zwiſchen
Leben und Tod hatte er unabläſſig von dem Buddha mit
der Lotosblüte geſprochen Als er geneſen war und zum erſten
Male wieder den Arm auf der Schulter der Frau durch eine
abendliche Straße ſchritt führte er ſie halb ohne Wollen zu
dem wunderlichen Raritätenladen wo hinter halbblin ber
Scheibe unter Wertvollem und Wertloſem der fremde kleine
Gott verſunken ſtand

Die Frau betrachtete ihn mit ihren ernſthaften vom Wachen
der Tage und ſchlimmeren Nächte erſchöpften Augen Der edle
Ton des ſchwärzlichen Goldes ſchimmerte in der Dämmerung
Zärtlich trug die geöffnete Lotos den Leib des Gottes Jhre
Knoſpe hielt er in der rechten Hand Auf ſeiner Stirn und
ſein m Munde blühte ruhevoll das Lächeln das alles über
windet

Jſt er nicht unſäglich ſchön fragte der Mann mit einer
andächtigen Stimme

Die Frau nickte langſam und ernſt
Und du würdeſt dich freuen wenn er dir örte

fragte ſie als wäre das eine ſehr notwendige Fe u
Der Mann antwortete ihr nur mit einem in w

einem Kinde das närriſche Dinge ſchwatzt und ſtreichelt ihr
Haar Er blickte auf den ſanften Gott

Jch kann begretfen S er ihn nicht verkaufen will,
meinte er nachdenklich n Beſitz muß etwas von jenerErfüllung ſein die ſich mit Münzwert nicht ermeſſen läßt
Aber es iſt ſchon beglückend ſo viel Schönheit und Frieden auf
der Welt zu wiſſen nicht wahr

Die Frau antwortete nicht
Am andern Morgen begann der Kampf zwiſchen ihr und

e an tatenßändeer der den Buddha mit der Lotosblüd
aß
Er empfing ſie grußlos ohne ſich aus ſeinem Winketrühren weiß g ekelht de Se d de

e e n und UÜberwand ein Schluckenmöchte ann rauher Kehle e uddha kaufen der im Fenſter



der Hand aus dem Winkel hervor hervor hinter dem

vr et unverkäufſich, antwortete der Raritätenhändker
Die Frau ſtrich ihren Schleier aus der Stirn

habe nicht viel Zeit, ſagte ſie halblaut als wünſchte
ſte Energie an den Klang ihrer Stimme zu verſchwenden
Jch muß ven Buddßa mit der Lotosblüte haben Begreifen

Sie Jch muß ihn haben weil mein Mann ihn ſo ſehr liebt
Der Buddha iſt unverkäuflich, antwortete der Raritäten

händler ſchläfrig
Jch habe mir ausgerechnet, fuhr die Frau fort als habe

ſie den Einwurf nicht gehört was ich erſparen kann an
dieſem und jenem Es wird nicht einfach ſein denn wir ſind
arm Aber was tut das Einmal wird es doch genug fein um
den Buddhha kaufen zu können in einem Jahr in
zweien wenn er ſehr teuer iſt

Sie ſtockte und ſah den Alten an Er glich die Augen zu
lneifend einem tagſcheuen Kauz Er ſchien es nicht der Mühe
wert zu halten noch ein Wort an eine abgetane Sache zu ver
ſchwenden Faſt ſchlief er

Die Frau zerbiß das Weinen das über ihre Lippen dringen
wollte Sie faltete die Hände und rief ihre große Liebe an

Sie können ja nicht wiſſen um was es ſich hier handelt,
ſagte ſie demütig Nicht um eine aſiatzſche Gottheit die
ein Menſch begehrt und die eine liebende Frau ihm ſchenken
will Es handelt ſich hier um einen Menſchen der Zeit ſeines
Lebens in harter Not gelebt einſam und glücklos wie unter
einer Verwünſchung gewohnt von einer Sehnſucht nichts
zu kennen als ihre Ausſichtsloſigkeit Jn das Leben dieſes
Menſchen tritt die Frau die ihn liebt Er wird krank und ſtirbt
beinahe und ſein Fieber offenbart ihr das verheimlichte Be
gehren Der Buddha mit der Lotosblüte Als ich ihn
fragte Möchteſt du ihn haben lächelte er als hätte ich
ihn gefragt Möchteſt du gern das Siebengeſtirn Es
handelt ſich nicht um die Erfüllung einer Sehnſucht obwohl
auch dies ſchon viel bedeutete Es handelt ſich darum einem
Menſchen den Glauben zu ſchenken daß Glück etwas Wirk
liches ſein kann daß es Dinge gibt die man ſich erſehnt und
bekommt Begreifen Sie nun daß es für mich weder
Schwierigkeiten noch Hinderniſſe geben kann wenn es gilt
den Buddha mit der Lotosblume zu erwerben
Sie ſchwieg und ſah ihn an Sein kahler Schädel dem

die Magerkeit den Ausdruck eines erſchöpften Raubvogels
verlieh ſtand mit einem fahlen Glänzen in dem dunklen

Jch verkaufe ihn nicht te er eintönig Nicht umzehntauſend Markl ba d ort um
Die Frau zögerte Hilfloſigkeit machte ihr Geſicht zu dem

eines Kindes das den Weg verloren hat Sie wandte ſich ab
und mit einer einfachen und ſtolzen Gebärde der Schamhaftigkeit
holte ſie aus dem ſchmalen Ausſchnitt ihres Kleides eine
Perlenkette hervor löſte ſie vom Halſe und legte ſie auf den
Viſch hinter dem der Raritätenhändler hockte

òDies iſt mehr wert ſagte ſie leiſe
Der Raritätenhändler blickte auf die Perlen Langſam
ſtreckte er ſeine dürre Hand danach aus ſchloß die Finger um
den mätten Glanz Es waren ſehr edle Perlen die ihm die
Frau zum Tauſche bot Jhre gleichmäßige Schönheit war von
Leben erfüllt von dem warmen Leben der jungen Bruſt an
der ſie gelegen hatten

Der Raritätenhändler ſtand auf Er kam die Perlen in

Tiſch und in das Licht das von der Straße her durch das große
Fenſter fiel Gebeugten Kopfes prüfte er die Perlen Dann
die Lupe in der dürren Hand blickte er aufwärts in das

Padee der Frau die ihm gegenüberſtand und nicht zu atmen
e

Die Perlen ſind echt, ſagte er mit ſeiner heiſeren unwilligen Stimme Jſt es a der Mann s
Die Frau ſchaute ihm in die Augen Sie begriff ihn nicht

darum blieb fie ſtumm
Wiſſen Sie, fragte der Raritätenhändler ob der Manndem Sie dien Buddha ſchenken wollen ſeiner winh iſt

Gehen Sie in die Warenhäufer in die Luxusgeſchäfte wenn
es Jhnen nach Altertümern gelüſtet Der Buddha mit der
Sotosblüte Kennen Sie die Geſchichte die an ihm hängt
Er gehörte Einem dem er unverkäuflich war Er lachte
dünn vor ſich hin Schließlich verkaufte er ihn doch Er
mußte den ich wollte den Buddha haben um jeden
Preis Jch bekam ihn Ich war der Stärkere Eines Abends
brachte er ihn mir ins Haus Sein Geſicht war ganz voll Haß
als er ihn mir auf den Ladentiſch ſtellte Jch bezahlte und
er ginz Der Buddha blieb zurück Ich betrachtete ihn wie eine
Beute Er war ein Meiſterwerk Und ich hatte ihn ſo billig
gekauft Weil der Andere am Verhungern war Am anderen
Tage ſtand er wieder da brachte mir das Geld zurück warf es
mir hin Geben Sie mir meinen Buddha wieder Jch
lachte ihn aus Was fiel ihm ein War er verrüdt geworden
Geſchäft iſt Geſchäft Jch hatte den Buddha er das Geld
bekommen Was alſo wollte er von mir Ich war nahe daran

ihn zur Tür hinauszuwerfen Schließlich geht er Nehmen
Sie Jhr Geld Herr ſchreie ich ihm nach Er hört nicht läuft

ohne den Kopf zu wenden Aergerlich ſuchte ich die Scheine
und Münzen zufammen ſchicke ſie ihm am anderen Morgen Da
war er ſchon tot Das Geld blieb in meiner Hand Auch der
Buddha Begreifen Sie nun daß er unverkäuflich iſt
Die Frau hatte den Kopf geſenkt Jhre ratloſen Augen
ſuchten den Buddha mit der Lotosblüte Zuletzt mit einem
ſchüchternen Lächeln aufblidend ſagte ſie Ein Menſch hat ge
litten um ihn Einem anderen würde er alle Erfüllung be
deuten wäre das nicht ein Ausgleich
Mißtrauiſch ruhte der Blid des Raritätenhändſers auf
ihr Das tapfere kleine Lächeln blieb auf ihrem Geſicht ob
wohl es zitterte Er kroch in ſeinen Winkel zurüdc begte die
Perlen auf den Tiſch blickte unabläſſig auf die Frau

Gut murmelte er nach einer langen Weile Gut
Wir wollen die Probe machen Ich will den Buddhä ver
kaufen gegen die Perlenſchnur Aber unter einer Be

ung
Nennen Sie ſie ſagte die Frau mit einem leiſen Atem

zug
Jch will dabei ſein wenn Sie ihm den Buddha mit der

Lotosblüte geben ungeſehen Ohne daß der Mann meine
Nähe ahnt Ich will mit eigenen Augen mich davon überzeugen
ob der Mann wert iſt den Buddha zu beſitzen Ob er
dieſes Wunderwerk ſo empfängt wie es empfangen werden
muß Enttäuſcht er mich Frau ſo gilt der Handel nicht
So nehme ich den Buddha wieder mit mir fort und Sie
behalten Jhre Perlen Haben Sie mich verſtanden

Ja, nidte die Frau
Und Sie gehen auf meine Bedingungen ein
en wollen wir die Abmachung ſchriftlich feſtlegen,

empfing ihn die Frau mit einer Zärtlichkeit die wie ein
Lichtſchein um ſie herumzuliegen ſchien

Was haſt du fragte er ſie betrachtend
Nichts, antwortete ſie ich bin glücklich
Aus beſonderem Grunde
Ach ja

Sie führte ihn an der Hand in das Zimmer hinein wo auf
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in unſeren Händen befindet Eskleinem Tiſch von Kerzen umſtellt der Buddha mit der
Lotosblüte ſtand Es war ſehr ſtill im Zimmer Der Mann
blieb ſtehen Die Frau ließ ſeine Hand los Jhre Auges
hingen an ſeinem Geſicht Sie war ſehr blaß und ihre Lider
zitterten Der Mann tat keinen Schritt Er rührte ſich nicht
Er hielt den Kopf ein wenig geſenkt und blickte auf den Buddha
mit der Lotosblüte Eine Kerze kniſterte Der zarte Ton klang
in der großen Stille erſchreckend laut Das Geſicht des Mannes
hatte einen Ausdruck den die Frau nicht zu deuten vermochte

Die ſtummen Sekunden tropften in den Raum
Freuſt du dich fragte die Frau ganz leiſe Sie faltete

die Hände und ſchien ſehr nahe daran in Tränen auszubrechen
Ohn ſie anzuſehen taſtete der Mann mit der Hand nach

ihr faßte ihren Arm und ließ ſeine Finger darauf ruhen Noch
immer ſchwieg er

Die Frau trat neben ihn ſchmiegte ſich an ſeinen Arm
und dieſe Bewegung war wie ein Beſchwören

Freuſt du dich fragte ſie zum zweiten Male mit einer
Dringlichkeit die beinahe Angſt war Die Tränen fielen ihr
von den Wimpern ſanft und dicht

Sieh ihn an fuhr fie fort auf den Buddha mit der
Lotosblüte deutend Jſt er nicht ſchön wie etwas Gött
liches Jſt er nicht eine tiefe Erfüllung Biſt du nicht glück
lich ihn zu beſitzen

Der Mann legte den Arm um ihre Schulter Sein aus
ſtrömender Atem machte die Lichter flackern Langſam ſchüttelte
er den Kopf Er fühlte wie ſie erſchrak und hielt ſie um ſo

Du biſt ſchön ſagte er mit einer leiſen und dennoch
klingenden Stimme Du biſt die Erfüllung Dich zu
haben das iſt Glück
Sie hob den Kopf auf dem ſeine Hände ruhten hob das
überſtrömte Geſicht Liebſter Liebſter ſagte ſie faſt ſchluch
zend die Möglichkeit ihn zu gewinnen hängt von dem
Grade deiner Freude ab

Er ſah ſie an lächelte ſchüttelte den Kopf
Das verſtehe ich nicht, entgegnete er Aber es iſt auch

gleich Er iſt eine Erfüllumg weil er ein Zeichen einer
Liebe iſt Hier auf dem Tiſch ſteht ein altes Bildwerk ver
goldetes Holz Du gibſt ihm die Seele deiner Liebe die Gött
lichkeit Daß ich es vor mir ſehe es mit den Händen berühren
kann iſt ein Wunder das durch dich zum Erlebnis wurde
Faſt iſt mir ſo als könnte ich jetzt vhne Bedauern den Buddha
mit der Lotosblüte ſeinem einſtigen Beſitzer wiedergeben denn
das Köſtlichſte hat er mir ſchon gegeben Den Blick in dein

erz8 r wollte weiterſprechen aber das Wort ſtockte auf ſeinem

Munde Ein fremder Menſch ſtand im Zimmer vom Licht der
Kerzen matt beleuchtet und barhäuptig uralt und gebückt Er
kannte ihn und kannte ihn nicht Umſo beſſer kannte ihn
die Frau

Sie wollen den Buddha wiederhaben ſagte ſie flüſterndh
Der Raritätenhändler geb keine Antwort Er ſtand ganz

ſtill auf ſeinen Stock geſtützt Dann ſchüttelte er den Kopfeng n grämlich ſtreckte die Hand aus und legte auf
den Tiſch dem Buddha zu Füßen eine Perlenkette und einen
zeriſſenen Jettel Es ſchien als wollte er etwas ſe gen Aber
er ſchwieg Und als er gefolgt von den Blicken der Beiden
die ſich umklammert hielten ſtumm aus dem Zimmer humpelte

die Abonnementsquittung
kommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe gute Bücher
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Bilderrätſel
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Streichholz Aufgabe

Durch von 4 und Hinzufügen von 2 a iſt
aus dem Wort Rebe ein deutſcher Staatsmann zu ma

Grundſtücksteilung
Geometriſche Aufgabe

Ein Stück Land von obenſtehender Form aus einer Arb
e ſoll unter 4 Erben geteilt werden ſo daß jeder ein

gleich großes Stück erhält Wie geſchieht dies am Beſten

Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke
Auflöſung des Preis Rätſels

ſagte der Raritätenhändler

Am Abend dieſes Tages als der Mann nach Hauſe kam

lag auf ſeinem grämlichen Geſicht faſt rührend anzuſfehen
ein Ausdruck von Glück und endlicher Erlöſung

Konſul Mummius der als er für Rom Korinth unterwarf
vom bildungsbeſorgten Senat den Befehl erhielt die Kunſt

gegenüber die

habe

das Wohnungsamt der Stadt da ſeine Mutter wohnte und er

Parabeln
Von

Otto Freiherr von Taube
Nachdruck verboten

Konſul Mummius
Lachten wir in der Schule nicht alle über den biederen

ſchätze der Stadt zu ſchonen und demzufolge feinen Mannen
erteilte Plünderungserlaubnis dahin ein

ſchränkte daß wer eine Bildſäule zerſchlage ſie neu zu machen

Der tief und zartſinnige Denker unſerer Zeit ging auf

die Wochen die ihm die Lehrtätigkeit an der fernen Hochſchule
frei ließ verbrachte Die Behörde hatte ihm nämlich im
Elternhaus die Arbeitsſtube beſchlagnahmt und ihn mitſamt
ſeinen Büchern in den Raum gedrängt wo die alte Frau zum
Pbhaudern Muhmen und Baſen empfing und die Stille der
Zelle der ihr Sohn bedurfte gänzlich mangelte Nun ſtrebte
er an die Kammer die bis auf die Luft ihm traut und ſo
vollgeſogen von ſeiner Geiſtigkeit war ſich wieder freizubitten

Was wollen Sie, fuhr ihn der Beamte an Sie ſind
doch Profeſſor in Z Sie haben Jhre Wohnung dort
Hier können Sie keinen eigenen Raum beanſpruchen

Meine ganze Freizeit aber bringe ich hier zu Wie ſoll
ich da ohne Klhauſe ſinnen wirken

Wer heißt Sie Jhre Ferien hier verbringen Vollends
zum Arbeiten ſind ſie nicht da das erledigt man in der hierzu
vorgeſchriebenen Zeit Außerdem Was macht es denn aus
wenn in der Stube wo Sie find Jhre Mutter Beſuch hat
Wir arbeiten zu fünft in einem Raume

Wie wird man ſich auf künftigen Schulbänken hierzu ver
haten

Demokrates und Ariſtophilos
Jch fordere Gleichheit, ſchrie Demokrates und ſchlug

auf den Tiſch an dem er mit Ariſtophilos ſaß
Dieſer entgegnete Wenn Jhr Euch unſeren Maßſtab

nähmet zu dem wir in langer Erziehung und Selbſtzucht ge
kommen oder den Maßſtab der die über uns ſind oder einen
noch höheren Maßſtab und fänden wir uns dann auf glei
Höhe oder doch gleichgeachte in unſerem Streben wider e
ſolche Gleichheit hätte ich nichts einzuwenden

Nein rief Demokrates Solch Anſinnen iſt unbe

Lederfleck Eidergans Niederland jederzeit Niederrhein
Lenin

Richtige Löſungen aus Halle Fritz Achtel Walter Becker
Charlotte Befſſer E Binder Otto Biſchoff W Blank Frau
Marie Böttcher Käthe Breiter J Buchwald L Dietlein
Otto Ebert Paul Erlecke, Helmut Friedrich Herbert Gott
ſchall G Göhre Frau Klarag Hartung E Hänſch Joh
Heinicke O Heinicke Gertrud Hoſchke H Holzhaufen Char
lotte Hummel Frau M Lauſchk Klara Liebau Fr Linke
Frau Gertrud Lucas L Meunſel S Mixdorf K Müller U
Müller Liſelotte Paech Frau M Rabe H Rietz A Rubel
K Silber S Schade E Schaffert P Schlicht Frau Jda
Schöbe Ernſt Schröder Frau H Schulze Fritz Schüßler
E Stade Otto Stach Frau A Stange Tarraſch V Vetter
Frau M Vieweg Joh Voigt H Weihrauch A Wolkwitz
B Zeumer Frau M Zinke E Zinsley

Von auswärts Aken F Droſihn Berlin H See
ring Büſchdorf H Bohmeyer Köthen Holger Jacobſen A
Hoenow Diemitz Erfurt Prof Kiefeler Frekleben H Sachſe
Gräfenhainichen Fr Schulz Großheirath Pfr Derks Ger
trud Sachſe Querfurt Salzungen O Stegmann Waſach Otto
Richter Zörbig Frau H Knötſch

Die fünf Hanptpreiſe erhielten Alfred Hoenow Frau M
Rabe S Schade Ernſt Schröder Frau H Schulze

Die fünf Troſtpreiſe erhielten Otto Ebert G Göhre Char
lotte Hummel Frau A Stange V Vetter

Defoe Wie Gertrud ihre Kinder lehrt von Joh Heinr Peſta
lozzi Max Havelar von Multatuli Die Narren der
Liebe von Maurus Jokai Märchen von H Chr Anderſen

Die fünf Troſtpreiſe ſind Plautus Zwillinge von Dr
Guſtav Schmilinsky Marjorie Daw und andere Erzählungen
von Thomas Bailey Aldrich Humoresken und Skizzen von
Paul Schönthan Gedichte von Frederie Miſtral Vom Er
löſer der Menſchen von Joh Gottfried Herder

Die Hallenſer wollen ſich ihre Preiſe am Montag dem
22 Auguſt in unſerer Redaktion Gr Brauhausſtraße 17
1 Stock abholen den auswärtigen Gewinnern werden die
Preiſe zugeſandt

Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen
Umſtänden geſtattet werden

Auflöſung des Problems das PlakatMan lieſt ſt in jeder Zeile von oben nach unten die

gen durch welche die Riſſe gehen dann die übrigen und erhälto Eines ſchickt ſiß nicht für alle,

Auflöſung der SkatAufgabe
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quem Jhr habt kein Recht zu fordern daß man ſein Ver
gnügen aufgebe Jch fagte immer ſchon daß Jhr hart und
unmenſchlich ſeid Jhr ſeid Verbrecher Von alledem kann
nicht die Rede ſein Das iſt nichts für mich Trotzdem for
dere ich Gleichheit
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